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1 Einleitung 

Obwohl der Anteil psychischer Erkrankungen an den Frühberentungen seit 1985 

gravierend zugenommen hat1, ist für die Betroffenen noch lange keine Gleichstellung mit 

körperlich Kranken in Sicht. Wenn auch bekannt ist, welch positiven Einfluss stabile 

soziale Bindungen auf psychisch Kranke haben, sind Stigmatisierung und Tabuisierung 

doch nach wie vor Alltag.  Dabei ist das Wort „Inklusion“ doch gerade in aller Munde.2 

Die Sicht Betroffener zu beleuchten, scheint in diesem Zusammenhang äußerst 

spannend und verspricht Erkenntnisse zum tatsächlichen Stand der Inklusion, zu 

Möglichkeiten und Grenzen Sozialer Arbeit.  

 

1.1 Vorstellung des Forschungsfeldes und der Forschungsfragen 

Martin Hambrecht schreibt in der Psychiatrischen Praxis, dass trotz der grundlegenden 

Verbesserungen des Schicksals psychisch Kranker durch die Reformen nach der 

Psychiatrie-Enquête des Bundestages der 70er Jahre nicht alle Ziele der Reform erreicht 

wurden. Dabei bemerkt er u.a. das, dass Ziel der Reform die Gleichstellung der 

psychisch Kranken mit den körperlich Kranken bisher ausgeblieben ist. Die Bevölkerung 

sei zwar besser informiert, die soziale Distanz zu den psychisch Kranken habe aber eher 

zugenommen. 3  Das Ärzteblatt geht in einem Artikel vom Mai 2005 auf einen vom 

britischen Premierminister in Auftrag gegebener Bericht mit dem Titel „Mental health and 

social exclusion“ ein, in dem die soziale Situation arbeitsfähiger psychisch Kranker 

beschrieben wird. Nach diesem Bericht haben in Großbritannien Patienten, die in Kontakt 

mit gemeindepsychiatrischen Institutionen stehen bis zu 40 Prozent „ausschließlich 

Kontakt zu anderen Patienten und Betreuern“ und, so wird der Bericht weiter reflektiert, 

habe ein Viertel sich „fast jeglicher Aktivität in der Gemeinde“ entzogen. Dabei fühlten 

sich mehr als 80 Prozent der Betroffenen gleichzeitig isoliert. Durch Stigmatisierung und 

auch Diskriminierung zähle diese Gruppe daher zu den „am meisten ausgeschlossenen 

Gruppen der Gesellschaft“. Des Weiteren rezitieren die Autoren des Artikels „gängige 

soziologische Theorien“ welche ihnen neben der Stigmatisierung in der zunehmenden 

funktionalen beziehungsweise sozialen Differenzierung sowie der damit verbundenen 

sozialen Individualisierung die Ursachen für die Problem vieler Menschen mit 

psychischen Störungen liefern. Die zunehmenden Eigenlogik der Teilsysteme wie des 

Wirtschaftssystem, des politischen Systems und anderer Teilsysteme orientiert sich nach 

ihnen in erster Linie an internen Maßgaben und nicht an den Erfordernissen eines 

Gesamt- oder Teilinteresses der Gesellschaft, der Psychiatrie oder gar an den 

																																																								
1 Eikelmann B./ Zacharias-Eikelmann, B./ Richter, D./ Reker, T.: Integration psychisch Kranker – Ziel ist 
2 Vgl. ebd. 
3 http://www.faz.net/aktuell/wissen/medizin/psychische-erkrankung-ausgegrenzt-trotz-gemeindenaehe-
1489087.html (aufgerufen am 28.08.2012) 


